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Chemnitz: Sportplatz Hartmannschule
bleibt ungenutzt - Ist die Öffnung

machbar?
Chemnitz strebt nach mehr öffentlicher Zugänglichkeit von

Sportplätzen, jedoch gibt es Herausforderungen bei der
Umsetzung.

Chemnitz – In der Stadt Chemnitz plant der Stadtrat, die
Nutzung von Sportplätzen für Kinder und Jugendliche zu
verbessern. Trotz dieser guten Absichten stagniert die
Umsetzung bisher. Aktuell bleibt der Sportplatz der
Hartmannschule nachmittags ungenutzt, obwohl der Wunsch
besteht, die Öffentlichkeit besser einzubeziehen.

Der Vorschlag, den Sportplatz nach der Schulzeit für die breite
Öffentlichkeit zu öffnen, wurde vor über einem Jahr präsentiert,
aber bislang ohne Fortschritt. Ein zentraler Grund für die
Verzögerung scheint zu sein, dass keine klare Verantwortung für
das Öffnen und Schließen des Platzes existiert. Laut
Bürgermeisterin Dagmar Ruscheinsky (65, parteilos) wurde das
Angebot, den Platz durch den Kraftwerk e.V. zu verwalten,
gemacht, doch eine Umsetzung steht noch aus.

Unklare Verantwortlichkeiten

Nach dem Hinweis von Bürgern auf die Situation im Stadtrat
hakte Heiko Schinkitz (67, Die Linke) bei der Stadtverwaltung
nach und erfuhr, dass der Kraftwerk e.V. zwar kontaktiert wurde,
es aber an einer konkreten Nutzung mangelt. Holm Krieger (49),
der Chef des Vereins, äußerte sich ebenfalls zu den
Schwierigkeiten. Auf eine Anfrage hin erklärte er: „Einen solchen



Vorschlag nur auf Zuruf können wir nicht umsetzen. Es gab
mündliche Anfragen ohne klare Festlegung, was eigentlich von
uns erwartet wird und ob beispielsweise Versicherungsfragen
geklärt sind.“

Diese Unsicherheiten sorgen dafür, dass das Angebot für den
Sportplatz nicht in die Realität umgesetzt werden kann. Viele
Fragen bleiben unbeantwortet: Wer kümmert sich um die
Sicherheit der Nutzer? Gibt es eine Versicherung für mögliche
Vorfälle? Dies sind wichtige Punkte, die vor einer Öffnung einer
öffentlichen Sportfläche geklärt werden müssen.

Vorschläge zur Verbesserung

Heiko Schinkitz schlägt vor, das Thema pragmatischer
anzugehen. Er findet, dass eine unkomplizierte Lösung denkbar
sein sollte: „Das müsste doch unkomplizierter machbar sein.
Man könnte in einer Probezeit testen, ob Sportplätze nicht
einfach offen bleiben und genutzt werden können.“ Dies würde
nicht nur den Sport und die Bewegung fördern, sondern auch
einen erzieherischen Aspekt haben, da die Nutzer lernen
würden, sich gegenseitig zu respektieren und zu achten.

Die Idee, Sportplätze künftig offener zu gestalten, passt in einen
größeren Trend der Förderung von Gesundheit und Sport unter
Kindern und Jugendlichen. In einer Zeit, in der immer mehr
Kinder und Jugendliche vor Bildschirmen verbringen, könnte die
Ermutigung zur Nutzung von Sportanlagen einen positiven
Wendepunkt darstellen. Die Stadt Chemnitz könnte damit nicht
nur die sportliche Betätigung ankurbeln, sondern auch die
soziale Interaktion fördern.

Die Thematik rund um die öffentliche Zugänglichkeit von
Sportplätzen ist ein bedeutendes Thema, das sowohl kurzfristige
Aufmerksamkeit benötigt, als auch auf längere Sicht
transformative Veränderungen anstoßen kann. Vor allem in
einer Zeit, in der der Sport und die Bewegung für die
gesundheitliche Entwicklung der Jugend von wesentlicher



Bedeutung sind, könnte eine neue Strategie in Chemnitz der
Schlüssel zu einer aktiveren und gesünderen Generation sein.

Wichtige Schritte nach vorn

Die Diskussion um die Öffnung der Sportplätze in Chemnitz
zeigt, dass es an der Zeit ist, klare Richtlinien und
Verantwortlichkeiten zu definieren. Damit die Sportflächen für
alle zugänglich sind, müssen Sinn und Zweck der öffentlichen
Plätze in den Vordergrund gestellt werden. Ein einheitliches
Konzept könnte die Hürden, die derzeit existieren, verringern
und zur Umsetzung des ursprünglichen Plans beitragen.

Hintergrund zur Nutzung öffentlicher
Sportflächen

Die Nutzung öffentlicher Sportflächen ist nicht nur eine Frage
der Freizeitgestaltung, sondern auch ein bedeutender Aspekt
der Stadtentwicklung und Jugendförderung. In vielen Städten
wird der Zugang zu Sporteinrichtungen als essenziell
angesehen, um soziale Integration zu fördern und den Kindern
sowie Jugendlichen eine gesunde Lebensweise zu ermöglichen.
In Chemnitz, einer Stadt mit einer reichen industriellen
Geschichte, sind solche Initiativen besonders wichtig, um
Gemeinschaftsgefühl und aktive Teilhabe zu stärken. 

Die bisherigen Herausforderungen bei der Öffnung von
Sportstätten, wie in der Hartmannschule, spiegeln sich in vielen
Kommunen wider. Oftmals sind organisatorische Hürden,
Sicherheitsfragen und haftungsrechtliche Aspekte Gründe,
weshalb Sportflächen ungenutzt bleiben. Initiativen aus der
Zivilgesellschaft, wie die des Kraftwerk e.V., versuchen, den
Zugang zu erleichtern, sehen sich jedoch oft mit unklaren
Vorschlägen der Stadtverwaltung konfrontiert, was eine
reibungslose Umsetzung erschwert.

Aktuelle Statistiken zur Sportnutzung bei



Jugendlichen

Statistiken zeigen, dass die physische Aktivität unter jungen
Menschen in den letzten Jahren tendenziell abgenommen hat.
Laut einer Studie des Robert Koch-Instituts aus dem Jahr 2020
erfüllen lediglich 30 % der Jugendlichen in Deutschland die
empfohlenen Vorgaben für regelmäßige körperliche Aktivität.
Dies ist besorgniserregend, da regelmäßiger Sport nicht nur
physische Gesundheit fördert, sondern auch positive
Auswirkungen auf die psychische Gesundheit hat.

Die Bereitstellung von Sportflächen und die Förderung des
Zugangs sind daher integral, um die Aktivität unter Jugendlichen
zu steigern. Städte mit einer hohen Dichte an gut zugänglichen
Sporteinrichtungen verzeichnen häufig eine aktivere Jugend und
ein geringeres Risiko für gesundheitsbezogene Probleme. Dies
steht in direkter Verbindung zur Verantwortung der Kommunen,
angemessene und zugängliche Freizeitangebote zu schaffen, um
Lifestyles zu unterstützen, die Gesundheit und Wellness fördern.
Weitere Informationen dazu finden sich beim Robert Koch-
Institut. 

Vergleich zu ähnlichen Initiativen in
anderen Städten

Ein Blick auf vergleichbare Initiativen in anderen deutschen
Städten zeigt, dass die Bereitstellung und Nutzung von
Sportstätten oft von Erfolg gekrönt war, wenn klare Strukturen
und Verantwortlichkeiten gesetzt wurden. Städte wie Berlin und
München haben Erfahrungen gesammelt, die als Vorbild dienen
können. In diesen Städten wurden Sportplätze in bestimmten
Vierteln gezielt für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht, wobei
lokale Vereine und Ehrenamtliche in die Verantwortung
einbezogen wurden, um die Plätze zu betreuen und einen
sicheren Zugang zu gewährleisten.

Beispielsweise hat der Beauftragte für Sport in München das
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Konzept der „Einwohner-Sportplätze“ ins Leben gerufen, das
ähnliche Hürden wie in Chemnitz überwinden konnte, indem
klare Ansprechpartner definiert und ein deutliches
Kommunikationskonzept umgesetzt wurden. Durch Workshops
und Veranstaltungen wurde die Bevölkerung aktiv einbezogen,
um ein Bewusstsein für die Notwendigkeit und den Nutzen
öffentlicher Sportanlagen zu schaffen. Der positive Effekt solcher
Maßnahmen zeigt sich in der höheren Nutzungsrate und der
Verbesserung der sozialen Interaktion unter Jugendlichen.

Indem Chemnitz von den Erfahrungen anderer Städte lernt und
die Meinungen von Bürgern und Organisationen ernstnimmt,
könnten Lösungen entwickelt werden, die nicht nur die Nutzung
der Sportflächen fördern, sondern auch die soziale Kohäsion
innerhalb der Gemeinde stärken.
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